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K. Die innere Kriſis. 

Am Donnerſtag nimmt der Reichstag ſeine durch die parla⸗ 

mentariſche Oſterpauſe unterbrochenen Arbeiten wieder auf, welchen 
man in den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes mit größter Span⸗ 
nung entgegenblickt. Denn ſie werden mit der zweiten Plenar⸗ 
leſung der Militärvorlage die parlamentariſche Entſcheidung in 
der inneren politiſchen Kriſis bringen, welche ſich infolge der 
eigenthümlichen Entwickelung der nun ſchon ſo lange ſchwebenden 
Militärvorlage herangebildet ha“. Allerdinge dürften die ent⸗ 
ſcheidenden Abſtimmungen des Reichstages in Sachen der Militär: 
vorlage noch nicht ſo bald erfolgen, wie bisher faſt allgemein an⸗ 
genommen worden war. Denn wie Berliner Meldungen über⸗ 
einſtimmend verſichern, ſteht die Abfaſſung des Berichtes des 
Reſerenten der Militärkommiſſion, Abg. Gröber, vor Ende April 
ſchwerlich zu erwarten, ſo daß alſo der Reichstag erſt Mitte Mai 
in die Lage kommen wird, ſein Schlußwort bezüglich der Militär⸗ 
vorlage auszuſprechen. Die wahrſcheinliche Verwerfung der Vor⸗ 
lage wird dann ebenſo wahrſcheinlich die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages nach ſich ziehen, ſo daß die Neuwahlen vielleicht für die 
erſte Junihälfte zu gewärtigen wären. 

Das alles iſt natürlich noch Zukunftsrechnung, aber wenn 
ſie einen Querſtrich erfahren ſollte, ſo müßten noch ganz beſondere 
Ereigniſſe eintreten und Anzeichen einer ſolchen Wendung liegen 
bis zur Stunde nicht vor Im Gegentheile, gerade während der 
Oſterferien des Reichstages mußte durch die bekannten offizidjen 
Erklärungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die weitgehenden 
Kompromißvorſchläge des Abgeordneten v. Bennigſen eine Rund: 
gebung verzeichnet werden, welde ſicherlich nicht im Intereſſe 
einer Verſtändigung in der obwaltenden Kriſis liegt. Da ſich 
anderſeits auch im Standpunkte der Reichstagsparteien zur Militär⸗ 
frage innerhalb der Oſterpauſe offenbar nichts verändert hat, ſo 
erfolgt jetzt die Fortſetzung der Reichstagsſeſſion unter bedenk⸗ 
lichen Vorzeichen einer leider kaum mehr vermeidbar erſcheinenden 
gewaltſamen Beendigung der Thätigkeit des Reichstages. Die 
Kataſtrophe könnte eben nur durch eine noch in zwölfter Stunde 
erfolgende Verſtändigung zwiſchen Reichsregierung und Reichs⸗ 
tagsmehrheit verhindert werden, was ſicherlich der lebhafte Wunſch 
der großen Mehrheit unſeres Volkes iſt, aber bedauerlicher Weiſe 
ſind die Ausſichten auf eine ſolche Verſtändigung derartig mini⸗ 
male, daß die Verwerfung der Militärvorlage und hiermit die 
Auflöſung des Reichstages als kaum mehr vermeidlich erſcheint. 

Selbſtverſtändlich hofft die Regierung bei den eventuellen 
Neuwahlen einen in der Militärfrage gefügigeren Reichstag zu 
erh ten, als es der gegenwärtige iſt, aber es dürfte dies für die 
Repyerung eine ſchwere Selbſttäuſchung fein, denn in den breiten 
Maſſen der Wählerſchaft läßt ſich gewiß nicht irgendwelche Be⸗ 
geiſterung für die Militärvorlage entdecken. Vermuthlich ſtützt 
man ſich regierungsſeitig bei den Erwägungen über eine etwaige 
Auflöſung dee Parlaments auf den günſtigen Ausfall der Sep: 
tennatswahlen des Jahres 1887, welche den oppoſitionellen 
Reichstag hinwegfegten und an ſeine Stelle einen Reichstag mit 
einer ſtarken Mehrheit für die Septennatsvorlage treten ließen. 
Indeſſen heute liegen die Verhältniſſe lange nicht ſo günſtig für 
die Reichsregierung als es damals der Fall war, im Gegentheil, 
es iſt die hohe Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß der etwaige 
neue Reichstag ſeinen Vorgänger in der oppoſitionellen Stimmung 
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Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(26. Fortſetzung.) 


. Später. 

Wüßte ich nur einen Ausweg, ruhelos hetzt mich die Angſt 
umher. Soll ich zu Richard Born gehen, an ſeine Mannesehre 
gegenüber dem ſchutzloſen Weibe appelliren und ihn anflehen von 
ſeiner Verfolgung abzulaſſen? Aber es wäre ein Geſtändniß 
meiner Schuld, und Werner würde mir dennoch verloren ſein. 
Ich weiß es jetzt, die Reiſe nach Rio iſt mein Verderben — er 
„it zu klug und ſcharfblickend, — die nach Santa Noja führende 
Spur wird mich verrathen. 


Nein, dieſem Feinde bin ich nicht gewachſeu, ihm ſteht die 
Lerne on 90 1 zur Seite; ich wollte mich ver⸗ 
theidigen, } tachen; doch es iſt vergebliches Beginnen 
für das ſchuldige Weib. Ich kann N ; 
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| gegenüber der Militärvorlage noch übertreffen würde. Wenn fih 


die Reichsregierung ſelbſt dann noch nicht zur Zurückziehung oder 
wenigſtens Abſchwächung der Heeresvorlage entſchließen könnte, 
ſo müßte ſie entweder zu einer zweiten Reichstagsauflöſung 
ſchreiten oder ſich auf einen langwierigen Konflikt mit der Volks⸗ 
vertretung gefaßt machen, beide Eventualitäten wären jedoch gleich 
bedenklich. Aber ſchon die vermuthliche Auflöſung des jetzigen 
Reichstages müßte vom patriotiſchen und nationalen wie vom 
allgemein politiſchen Standpunkte tief bedauert werden, denn die 
Maßregel würde eine Periode heftigſter innerer Kämpfe für das 
deutſche Reich zeitigen, welche ſchließlich auch ſeinem Anſehen nach 
außen kaum förderlich wären. Wenn trotzdem unſerem Vater⸗ 
lande eine ſolche tiefgreifende Wahlaufregung anſcheinend nicht 
erſpart bleiben ſoll, ſo ſind die leitenden Perſönlichkeiten von der 
Verantwortlichkeit für eine derartige Wendung der Dinge nicht 
freizuſprechen. 


— — m mm nennen nn ND 
Cagesſchau. 
Entſendung des Prinzen Heinrich von 
Preußen nach Rußland? Dem Pariſer „Figaro“ wird 
aus Berlin gemeldet, in dortigen Hofkreiſen verſichere man, die 
kaiſerliche Familie ſei entſchloſſen, den Prinzen Heinrich, den 
Bruder des Kaiſers, nach Rußland zu entſenden, damit er den 
Kaiſer bei den am 27. Mai neuen Stils in Moskau aus Anlaß 
der 10. Wiederkehr des Krönungstages des Zaren ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten vertrete. Der Reichskanzler habe den deutſchen 
Botſchafter in Petersburg, General v. Werder, beauſtragt, ſich 
bei der ruſſiſchen Kaiſerfamilie darüber zu unterrichten, welche 
Aufnahme eine Entſendung des Prinzen Heinrich bei ihr finde 
und wenn dieſe Wahl gefalle, ſich mit dem Hofe über die Em- 
pfangsfeierlichkeiten zu verſtändigen. — Eine Beſtätigung dieſer 
Mittheilung von deutſcher Seite liegt nicht vor. 
In einem Artikel der „Kreuzztg.“: „Stöcker und 
der Radau⸗Antiſemitismus“ heißt es u. a.: Uns 
kann es deshalb nur lieb ſein, wenn wir den „Radau“ -Antiſemi⸗ 
tismus als offenen Gegner vor uns ſehen. Wir halten ihn nicht 
erſt ſeit heute dafür. Er iſt uns von Anbeginn an gefährlicher 
oder doch läſtiger erſchienen, als die Feinde links es vielfach find, 
weil ſein öffentliches Verhalten immer wieder von neuem dazu 
führt, daß der Geſammtcharakter der Bewegung völlig falſch bes 
urtheilt wird. 
Eine Achterklärung Ahlwardts veröffentlicht 
in dem bisherigen Organ Ahlwardts, der „Staatsbürger⸗Zeitung“, 
der „antiſemitiſche Volksverein Berlin,“ indem er zugleich die 
Verſöhnung mit Böckel proklamirt. Böckel hat ſich bekanntlich 
gegen die Militärvorlage erklärt. Die Veröffentlichung in der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ lautet wörtlich wie folgt: „Die antiſemitiſche 
Bewegung Norddeutſchlands unter Führung des Abg. Ahlwardt 
hat in neuerer Zeit ſo viel taktiſche Fehler begangen, daß der 
geſammte antiſemitiſche Volksverein Berlin erklärt, fernerhin eine 
ſolche Zolitik nicht mehr unterſtützen zu können. Die gegen Dr. 
Böckel gerichtete Januar⸗Reſolution war eine übereilte Handlung. 
Wir nehmen dieſelbe zurück und bedauern lebhaft, je eine ſolche 
losgelaſſen zu haben. — Dr. Böckel hat wirklich Praktiſches ge⸗ 
leiſtet, praktiſch gearbeitet, deshalb kämpfen wir nur unter ſeiner 
ahne. Hoch die ehrliche Volkspartei! Der antiſemitiſche Volks⸗ 


anna, daß ich gleich zurückkomme und ſie von meiner Abweſen⸗ 


heit zu niemand ſpricht. 5 
* 

Etwa zehn Minuten ſpäter verließ Elfriede, gefolgt von 

Rafaelo, das Haus durch die hintere Thür; eilig ſchritten ſie 

durch den Park, erreichten unbemerkt den Strandweg, und bald 

lag das Schulhaus vor ihnen; hier hielt ſie inne und wandte 

ſich gegen ihren Begleiter. 8 

„Rafaelo, ich fordere Dich auf, mit mir zu gehen, ohne 

Dir weitere Aufſchlüſſe zu geben, jetzt höre und merke Dir genau, 

was ich ſage.“ 

„Ich höre, Senhora.“ 

„Gehe in das Schulhaus und frage nach Herrn Richard 

Born, und kommt er, dann ſage, eine Dame wuͤnſcht ihn in 

einer ſo dringenden Angelegenheit zu ſprechen, daß ſelbſt dieſe 

ungewöhnliche Stunde ſie nicht abhalte, draußen zu warten.“ 

„Herrn Richard Born, Senhora?“ Rafaelo glaubte nicht 

richtig verſtanden zu haben, da er wußte, daß ſeine junge 
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verein Berlin. Der Vorſtand. J. A.: W. Fabels jun. 1. Vorſ.“ 
Auch der Führer der vheinijd » weftfälijden Antiſemiten, Dr. 
König in Witten, hat in einer dortigen Volksverſammlung, in 
der er über Ahlwardts Ende ſprach, Ahlwardt preisgegeben. Er 
ſührte, wie wir aus der „Krzztg.“ erſehen, aus, daß ſich Ahlwardt 
in den ſtürmiſchen Reichstagsverhandlungen vom 18. bis 21. 
März blamirt habe. Wenn Ahlwardt nichts beweiſen könne, dann 
wolle auch er über Ahlwardt zur Tagesordnung übergehen. 
Natürlich verſuchte Dr. König die antiſemitiſche Partei von jeder 
Verantwortung für Ahlwardt freizuſprechen, obwohl noch vor 
kurzem dieſelbe antiſemitiſche Partei Ablwardt auf ihren Schild 
erhoben hat. 

Zum Wahlgeſetz. In konſervativen Kreiſen iſt man, 
wie die „National⸗Zeitung“ meldei, betreffs der bekannten Bez 
ſchlüſſe zum Wahlgeſetz bedenklich geworden. Wie es ſcheint, 
würde man es vorziehen, daß das Herrenhaus für Preußen die⸗ 
ſelben ſtreicht; ſollte dies geſchehen, ſo würden die Konſervativen 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes das Geſetz in der Faſſung 
des Herrenhauſes gemeinſam mit den Nationalliberalen und Frei⸗ 
konſervativen annehmen, trotz aller Drohungen des Centrums, und 
die Regierung würde damit ohne Zweifel einverſtanden ſein. — 
Gegen das Wahlgeſetz haben ſich ſämmtliche nationalgeſinnten 
Stadtverordneten Dürens in einer Eingabe an das preußiſche 
Staatsminiſterium gewendet. 


Deutſches Meich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten unternahmen am 
Dienſtag Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten und einen Spaziergang daſelbſt. Nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt, nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Generalſtabs der Armee entgegen und arbeitete mit dem Chef 
des Militärkabinets. Am Nachmittag empfing der Monarch den 
Grafen Friedrich zu Stolberg⸗Stolberg und den Staatsanwalt 
Ganslandt. Am Abend beſuchten die Majeſtäten das königliche 
Opernhaus. 

Der Dank des Fürſten Bismarck. Fürſt Bis⸗ 
marck ſtattet in den „Hamb. Nachr.“ öffentlich ſeinen Dank ab: 
„Friedrichsruh, den 10. April 1893. Aus Anlaß meines Ge⸗ 
burtstages habe ich aus allen Theilen des Reiches und von 
Deutſchen im Auslande eine große Zahl von Glückwünſchen er⸗ 
galten, in denen ein hohes Maß patriotiſchen Gefühls zum Aus⸗ 
druck kommt. Es iſt mir ſchmerzlich, auf die Einzelbeantwortung 
verzichten zu müſſen, weil das Mißverhältniß zwiſchen der ſo er⸗ 
freulich großen Zahl und meinen Arbeitskräften ſich zu ſehr gel⸗ 
tend macht. Ich bitte alle meine Freunde, welche mich durch ihre 
Theilnahme an meiner Feier geehrt und durch den erneuten Be⸗ 
weis ihres Wohlwollens hoch erfreut haben, meinen herzlichſten 
Dank durch dieſe Veröffentlichung entgegenzunehmen. v. Bismarck.“ 

Nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ it der Abſchied bewilligt: 
Dem General der Infanterie v. Schkopp, Kommandant von Köln; 
den Generallieutenants v. Albedyll, Kommandeur der 4. Diviſion; 
dem Freiherrn von Schleinitz, Kommandeur der 29. Diviſion; 
Freiherrn v. Bock, Inſpektor der 2. Ingenieur⸗Inſpektion und 
Schreiber, Chef der Landesaufnahme. a rit 

Im Auftrage der Reichsregierung wird, wie 
die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, eine Kommiſſion in den näch⸗ 


anzuſtellen, Rafaelo! Sieh, ſo weit iſt es mit mir gekommen 
in meiner Angſt, daß ich ihn bitten will, einzuhalten, begreifſt 
Du nun?“ 

„Der Elende!“ Rafaelo knirſchte mit den Zähnen und 
unwillkürlich griff ſeine Hand nach dem ſcharfgeſchliffenen Dolch 


im Gürtel. 

„Es muß heute geſchehen, morgen habe ich vielleicht den 
Muth nicht mehr; Werner dacf nichts erfahren, wir müſſen einen 
Vorwand erfinden, — fordere ein Buch, um welches Tante 
Eliſa und ich gebeten, vielleicht erbietet er ſich, es ſelbſt zu 
bringen. Ich kann von dieſem Platz aus die Hausthür beobach⸗ 
ten, ſobald ich ſehe, daß er heraustritt, gehe ich raſch bis zu 
unſerm Parke und empfange ihn dort, wie zufällig. So geht 
es, Rafaelo.“ i RL: 

„Verlaſſen Sie fih auf mich, Senhora, er wird heraus: 
kommen, mein Plan iſt ſchon fertig.“ 

Als der Mulatte den Vordergarten des Schulhauſes betrat, 
griff er noch einmal nach ſeiner Waffe. 


5 0 mich nur noch vor ihm f 10 iden Brüder i i i j 
ö . d an Herrin dem jüngeren der beiden Brüder ihre Neigung geſchenkt „Heute auf dem Heimweg muß es geſchehen,“ dachte er, 
e e 1 un en ich haſſe, deſſen warmes Blut ich hatte. N | md „ein einziger, kräftiger Stoß auf td A de Wege in bet 
) „Ja, Richard, — unſer Feind,“ betonte Elfriede in ner» | Dunkelheit, — dann ſchleppe ich den Körper zum Ufer hinab. 


Fort, ihr Geſpenſter der Rache, laßt mich in Ruhr! 
will ihn bitten, das Antlitz bis zum Staube B on 
um meiner Liebe widen; er liebt Laurianna, ein Funken menſch⸗ 
lichen Gefühls wird in ihm o en Kein anderer Ausweg 
bietet fich, joviel ich auch ſinne. Weit it es mit mir gekommen, 
o Gott, zu den Füßen eines fremden Mannes liegen und um 
Mitleid flehen! Und wenn er nun den Blick zur Seite wendet 
und mich hohnlächelnd von dannen ſchickt? Dann bleibt der 
Meeresgrund, der mich nicht von ſich weiſt, der barmherziger 


vöſer Gereiztheit, „ſpreche ich ſo undeutlich, daß Du mich nicht 
mehr verſtehſt?“ 

Die nachtſchwarzen Augen des ſchönen Mulatten leuchteten 
in tiefem Mitleid auf. 

„Ich gehe, Senhora; aber verzeihen Sie, was würde Herr 
Werner jagen, ſobald er erfährt — —“ 

Elfriede blickte den Farbigen rathlos an. 

„Werner — Du haſt Recht, er wird in der That wiſſen 
wollen, was ich mit ſeinem Bruder zu verhandeln habe, — im 


Die Wellen nehmen ihn mit fort und ſie iſt befreit! Befreit 
von dem Verräther, der ihr Leben vergiftet. Süße Herrin, — 
oh, — für ſie iſt kein Opfer mir zu groß, — keine That zu 
verwegen, — und ſollten mich auch die Mauern des Gefängniſſes 
umſchließen, ich thue es doch. Virgina Santiſſima, ſtärke meinen 
Arm, daß ich das Herz ſicher treffe!“ 

Soweit war Rafaelo in ſeinem Gedankengange gekommen, 
als die Thür des Schulhauses raſch geöffnet wurde und Richard 
Born heraustrat. Der Mulatte, nur wenige Schritte von ihm 


iſt, als die Menſchen. Warum ijt die Welt nur jo voll Leid Falle er da ijt. — Wenn ich nur wüßte, wie es anzufangen entfernt, erſchrak bei dem unerwarteten Erſcheinen des Gegenſtandes 
und Jammer? Werner! Alles will ich ertragen, nur das | wäre, daß ich, ohne Aufſehen zu erregen, mit Richard Born Tſeiner finſteren Pläne, doch gelang es ihm, fih ſchnell zu faſſen. 
“eine nicht, Dich zu verlieren! Ans Werk! So lange noch ſpreche.“ „Nun Rafaelo, bringſt Du mir eine Botſchaft von den 
ein Schimmer ungewiſſer Hoffnung leuchtet, muß ich ihn er⸗ „Iſt es denn durchaus nothwendig, daß es noch heute] Damen? Laß hören!“ 
greifen. Jetzt ſchlägt es 8 Uhr, Laurianna ijt mit Tante Eliſa | Abend geſchieht, Herrin?“ Er ſah ihn ſcharf und mit herausforderndem Hochmuth an. 
im Eßſaal, vor einer Stunde wird fie nicht heraufkommen. Ich! „er reiſt übermorgen nach Rio ab, und es möchte fih „So ijt es Senhor; Donna Elfriede ſchickt mich, Sie zu 
will einen Zettel hierher legen mit einigen Worten an Laurie keine weitere Gelegenheit bieten: er geht, um Nachforſchungen | bitten, ihr das Buch zu ſenden, von dem Sie vor einigen Tagen 
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ſten Monaten die Nordſeeküſten bereifen und die an Ort und 
Stelle beſtehenden Einrichtungen des Heringsfiſchereibetciebes in 
Augenſchein nehmen. Von dem Urtheil dieſer Kommiſſion wird 
die endgiltige Entſcheidung darüber abhängen, ob ein größerer 
Reichszuſchuß zu den Beſtrebungen der oſtfrieſiſchen Herings⸗ 
fiſcherei⸗Intereſſenten zu erwarten ſteht oder nicht. 

Der Elbe -Trave⸗ Kanal. Von verſchiedenen Seiten 
wird gemeldet, es ſolle dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein 
Nachtrag zum Waſſerbauetat zugehen, durch welchen für den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal als Beitrag Preußens 7 Millionen Mark bereit⸗ 
geſtellt würden. 

Der Präſident des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes hat an alle Mitglieder des Herrenhauſes ein Zirkular 
geſandt, worin erſucht wird, daß die Mitglieder während der 
Dauer der in Ausſicht genommenen Plenarſitzungen ununter⸗ 
brochen in Berlin anweſend ſein können reſp. wollen, damit die 
Erledigung der vorkommenden Geſchäfte keine Behinderung erfährt. 
Die Sitzungen beginnen am Dienſtag den 18. April. 

Der Zolltarif. Nach der neuen Faſſung, welche das 
amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif erhalten ſoll, würden 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren von der Verzollung zu 18 Mark 
ausgeſchloſſen werden, wenn ſie beſtimmten im Verzeichniß auf⸗ 
geführten Bearbeitungsweiſen unterworfen worden ſind. Meſſing⸗ 
waaren, die vernirt und zugleich ciſelirt, guillochirt, inkruſtirt, 
touchirt, getrieben, geätzt, niellirt, gravirt, bemalt, mit einge⸗ 
preßten Verzierungen verſehen oder in anderer Weile orna⸗ 
mentirt ſind, ſollen unter 60 Mark fallen. Dieſer Verzollung 
— auch vernickelte Kupfer: und Meſſingwaaren unterworfen 
werden. 

Die Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe für den verftorbenen Abg. v. Borke⸗Rienow 
(Kreis Naugard⸗Regenwalde) iſt auf den 24. April feſtgeſetzt 
worden. Einziger Kandidat iſt der konſervative Rittmeiſter a. D. 
v. Eiſenhart⸗Rothe. 

Die Handelskammer zu Trier ſprach ſich für 
einen Handelsvertrag mit Rußland unter Berückſichtigung des 
niedrigen Zolles auf Moſelweine aus. 

Saarbrücken. Montag. Im Prozeß Warken, 
ehemaliger Vorſtand des Rechtsſchutzvereins, beantragte der 
Staatsanwalt wegen Aufforderung zum Ungehorſam 15 Monate, 
wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 15 Monate und als 
Geſammtſtrafe 2 Jahre Gefängniß. Das Gericht ſprach Warken 
wegen der erſten Anklage frei und verurtheilte ihn aus 8 130 
zu vier Monaten Gefängniß, wovon 6 Wochen als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt galten. 

Zur Staatsanleihe. Bei den Zeichenſtellen ſieht 
man in Berlin mit großer Spannung und Zuverſicht einem guten 
Erfolge der öffentlichen Zeichnung auf die 300 Millionen preußi⸗ 
ſcher und deutſcher Conſols entgegen. Die Banken haben, wie es 
ſcheint, ihre früheren Vorräthe völlig abgeſtoßen, bei den großen 
Verſicherungsanſtalten liegt ein beträchtlicher Bedarf vor, und 
auch in Kapitalkreiſen finden die großen Vorzüge dieſer heimiſchen 
dreiprozentigen Werthe immer mehr Anerkennung und Beachtung. 
Selbſtverſtändlich wird alles unterlaſſen, das Zeichnungsergebniß 
künſtlich aufzubauſchen; dennoch rechnet man auf einen guten und 
vor allem ſehr gediegenen Erfolg. 

Der Domthurm in Berlin, den man Dienſtag 
früh vergeblich zu ſprengen verſuchte, iſt geſtern Nachmittag, wenige 
Minuten vor 4 Uhr, von ſelbſt zuſammengeſtürzt. Unglücksfälle 
find keine dabei vorgekommen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 11. April 12½ Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus verſammelte ſich heute zum erſten Male nach 
den Ofterferien, um die zweite Abſtimmung über das Wahlgeſetz vorzu⸗ 
nehmen. Zunüchſt lagen die ſchon feit längerer Zeit in der Breite ange= 
kündigten nationalliberalen Anträge zu dem Geſetze vor, den Abſ. 2 des 
& 1, welcher lautet, daß den Betrag von 2000 Mt. überſteigende Staats⸗ 
einkommenſteuern nicht zur Anrechnung bei der Eintheilung in die Abthei⸗ 
lungen gelangen, zu ſtreichen, ebenſo § 4 zu ſtreichen, nach welchem, falls 
eine Gemeinde in mehrere Urwahlbezirke getheilt ijt, für jeden Urwahl⸗ 
bezirk eine beſondere Wählerliſte gebildet wird. Bei namentlicher Ab⸗ 


ſtimmung werden die nationalliberalen Anträge mit 155 gegen 125 Stim⸗ 
men abgelehnt. Auch wird ſodann das ganze Geſetz mit etwa 160 gegen 
123 Stimmen angenommen. 

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird ſodann beſchloſſen, die 
nächſte Sitzung (Donnerſtag) mit der Berathung des Ueberweiſungsgeſetzes 
zu beginnen. 


Ausland 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Blätter melden, 


der ungariſche 
Finanzminiſter Dr. Wekerle begab an die Rothſchildgruppe 12 


Wiener 


Millionen ungariſche Goldrente fig zum Kurſe von 96. — Der 
böhmiſche Ausgleich. Am Montag hat der böhmiſche Landtag zu 
Prag in erſter Leſung die Regierungs vorlage bezüglich der Ab 

grenzung der Gerichtsſprengel in Böhmen berathen. Abg. Buguoy 
̃ñññññ᷑ —— —b——K—K—— —K— 


mit einander geſprochen hätten, ſie möchte 
Abend leſen.“ 

„So —“ entgegnete Richard gedehnt, „ich erinnere mich, 
wußte aber nicht, daß ihr ſo viel daran liege, ſonſt hätte ich 
es ſchon geſtern beſorgt; warte einen Augenblick, damit ich es hole.“ 

Richard kehrte gleich darauf zurück und brachte das Ge⸗ 
wünſchte. „Ueberreiche es mit meinen beſten Grüßen, wäre es 
nicht ſo ſpät, hätte ich mir das Vergnügen nicht verſagt, es per⸗ 
ſoͤnlich nach dort zu bringen.“ 

„Verzeihung, Senhor,“ äußerte Rafaelo mit der Dreiſtigke it 
eines von ſeiner Herrin e rf Sklaven; „ich bin überzeugt, 
Sie würden ſehr willkommen ſein, meine Herrſchaft iſt allein und 
langweilt ſich. 

„Meinſt Du, Rafaelo?“ Richard lächelte ſarkaſtiſch. 

„Om, ich hätte große Luft zu gehen, aber weißt Du,“ — 
hier matz er den Farbigen mit vielſagender Miene, „ich bin ein 
wenig um mein Leben beſorgt, — es gehen hier Banditen um.“ 
Er hielt inne, um den Eindruck ſeiner Aeußerung zu beobachten; 
Rafaelo huſtete — hielt aber nicht ohne Unverſchämtheit den 
Blick des Weißen aus. 

„Banditen, Herr? O, — in dieſer Gegend giebt es doch 
wohl keine, Sie belieben zu ſcherzen, außerdem begleite ich 

te ja.“ 

55 der That,“ äußerte Richard halb beluſtigt von der 
Frechheit des braunen Burſchen. „Du würdeſt ein vortrefflicher 
Beſchützer fein! Ich Hänge nicht eben jer am Leben, aber 
anvertrauen möchte ich mich Dir doch grade nicht.“ 

Rafaelo blickte ungewiß auf den jungen weißen Herrn, es 
war ihm nicht ganz klar, was dieſer beabſichtigte, unmöglich 
konnte er einen Verdacht hegen. Er ſchwieg und betrachtete 
Richard, der einen kleinen zierlich gearbeiteten Revolver aus der 
Taſche gezogen hatte und denſelben eingehend muſterte; erſt 
nachdem er die Waffe einer genauen Prüfung unterworfen, ſteckte 
er ſie an ihren früheren Platz. 

„Ich habe mich entſchloſſen, noch nach der Villa zu gehen; 
ehe Du voran, Rafaelo, damit, wenn man uns überfallen ſollte, 
e Dich zuerſt aufſpießen.“ 


es gern noch heute 


beantragte die Zuweiſung der Vorlage an die Bezirks⸗ und 
Gemeindekommiſſion. Dieſer Antrag wurde von den Jungezechen 
unter den bekannten Ausfällen auf die Deutſchen aufs heftigſte 
bekämpft, ſchließlich aber nach ſtürmiſcher Debatte mit allen 
Stimmen gegen die Stimmen der Jungczechen angenommen. Die 
Jungczechen verließen hierauf den Saal. — Ein altes Spiel! 


Schweiz. 

In Bern ſind ſeit einigen Tagen die Schmiede⸗ und 
Wagnergeſellen (Sattler) ausſtändig. Sie haben ſich Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen Meiſter und zuziehende Arbeiter zu ſchulden 
kommen laſſen. Aus Deutſchland erhielten die Ausſtändigen von 
der Zentralkommiſſion des deutſchen Metallarbeiterbundes 1000 
Mark Unterſtützung. 

Belgien. 

Streik in Borinage bei Mons. In einem Mee: 
ting, an welchem 4 bis 5000 Bergarbeiter theilnahmen, wurde 
troz der Bemühungen des Führers Roger, der die Theilnehmer 
in der Verſammlung bat, die Entſcheidung noch einige Tage 
hinauszuſchieben, bis die Konſtituante werde über die Verfaſſungs⸗ 
reviſion abgeſtimmt haben, der ſofortige allgemeine Streik nahezu 
einſtimmig beſchloſſen. Die ſchlimme Lage der Bergarbeiter 
dieſer Gegend war ebenfalls für die getroffene Entſcheidung mit 
ausſchlaggebend. — Anläßlich der am Dienſtag ſtattgehabten 
Kammerabſtimmungen über die Stimmrechts⸗ 
trage iſt die geſammte Brüſſeler Polizei, Gendarmerie und 
Feuerwehr zuſammengezogen geweſen. Jede Anſammlung beim 
Nationalpalaſt war unterſagt. 

. Fran lreich. 

Aus Paris wird gemeldet, daß an der pyrenäi⸗ 
ſchen Grenze ein franzöſiſcher Schmuggler von einem ſpaniſchen 
Zollwächter im Handgemenge, angeblich auf franzöſiſchem Gebiet, 
getödtet worden ijt. Unter der franzöſiſchen Grenzbevölkerung 
des Departements Baſſes⸗Pyrenees ſoll lebhafte Erregung herrſchen. 
— Carnot unterzeichnete dos Dekret betreffend die Begnadigung 


Turpins. 
England. 

London. Der Generalſekretär des Seemanns⸗ und 
Heizerverbandes hat am Montag erklärt, daß er beabſichtige, 
Cardiff in den Ausſtand von Hull hineinzuziehen; er habe bereite 
die Sperre über Hartlepool angeordnet, da die Boote der Wilſo⸗ 
Linie dort auslaufen wollten. — In Hull arbeitet eine große 
Zahl freier Arbeiter unter dem Schutze von Militär und Po- 
lizei. 30 Dampfer wurden entladen. Auch die Beſatzungen der 
geſtern in Hull eingetroffenen Dampfer haben gekündigt und 
werden keinen Dienſt verſehen, ſolange der Streik dauert, aber 
die Rheder glauben auch, daß fie genügend nichtunkoniſtiſche Ma⸗ 
troſen und Heizer bekommen werden, ſodaß die Schiffe in See 
ſtechen können. 5 

Schweden. 

Stockholm. Die norwegiſchen Losreißungsgelüſte bilden 
in dem ſchwediſchen Reichstage zur Zeit wieder die Hauptdebatten. 
In der Montagſitzung der Erſten Kammer trat dieſen Gelüften 
der frühere ſchwediſch-norwegiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Blörnſtjerna, äußerſt ſchroff entgegen. U. a. meinte er, daß, wenn 
die ſchwediſch⸗norwegiſche Union geſprengt würde, worauf die 
von parteiiſchen Intereſſen geblendete Majorität des norwegiſchen 
Shortings hinzuarbeiten ſcheine, ſo ſei Schweden und Norwegen 
verloren. Die Sprengung der Union wäre gegenſeitiger Selbſt⸗ 
mord der beiden Nationen. 


Spanien. 
Madrid. Gerüchtweiſe verlautet, Japan hätte die bei 
den Philippinen gelegenen Palao⸗Inſeln okkupirt. — In Mazarron 
wurden vier Individuen verhaftet, die 54 Kiſten Dynamit 


entwendet hatten. 
Portugal. 


Liſſabon. Dienstag. Von einem Individuum wurde 
bei der Ausfahrt des Königs von Portugal der König beläſtigt. 
Der Unbekannte hatte einen Stock in der Hand und ging den⸗ 
ſelben ſchwingend, ſchreiend und rufend gegen das königliche Ge⸗ 
fährt zu. Er wurde alsbald verhaftet und ijt jedenfalls 
geiſtesgeſtört. Eine Privatdepeſche hatte den Vorfall jo hingeſtellt, 
als ob ein grauſiges Attentat gegen den König verübt worden ſei. 

Serbien. 

Belgrad. Der Montagſitzung der Skupſchtina wohnten 
ſämmtliche Miniſter bei. Der Bericht des Verifikationsausſchuſſes 
wurde einſtimmig genehmigt. Nach demſelben iſt die Wahl von 
74 Abgeordneten für giltig erklärt. Die übrigen Radikalen und 
Fortſchrittler wurden aufgefordert, binnen 24 Stunden ihre 
Plätze einzunehmen, widrigenfalls die in der Lifte der Radikalen 
zunächſt folgenden Radikalen einberufen oder eventuell Neuwahlen 
angeordnet werden ſollten. 


r ke i. 

Aus Ronſtantinopel wird gemeldet, daß 
die Lage in den armeniſchen Provinzen ſich äußerſt ernſthaft ge⸗ 
ſtalte. Täglich fänden Verhaftungen ſtatt und annähernd 2000 
——ů ! 


Der junge Sklave lächelte überlegen und gehorchte; dann 
fiel ein ſchneller Blick tödtlichen Haſſes auf Richard, er biß die 
Lippen blutig und die kleine nervige Hand zuckte krampfhaft. 

Beide Männer verließen das Haus, der Farbige eilte 
taſchen Schrittes voraus. a 

„Halunke“ flüſterte Richard, als er den Dahineilenden in 
der ſinkenden Dämmerung verſchwinden ſah, „ich müßte Dich 
nicht kennen, verwegene Race, treu dem Herrn, den ſie lieben, 
doch dem Feinde gegenüber ſtets das Meſſer gezückt. Gollte 
er von Elfriede geſchickt ſein? Dieſe Sache mit dem Buche 
erſcheint mir nur ein Vorwand zu ſein. Sollte man mir 
eine Falle ſtellen wollen? Ein Weib, das liebt, und ein Mulatte, 
der haßt, find zu allem auf der Welt fähig. Jedenfalls war es 
gut, daß ich den Brief heute Abend ſchloß, der Werner, im Falle 
mich der Tod plötzlich ereilt, aufklären fol. Das iſt ein ſelt⸗ 
ſamer Roman, der ſich hier auf meinem Lebenswege entwickelt 
hat! Nach Rafaelos Entſchluß ſollte dieſer Abend mein letzter 
ſein; ich wette, er trägt das Caponirameſſer im Gürtel. — Hätte 
ich mich nur der armen Laurianna gegenüber noch nicht hinreißen 
laſſen, — der Gedanke, ſie zu verlaſſen, iſt mir jetzt unleidlich. 
Aber ich muß Werner vor einer Intrigantin retten, ich muß 
wierd 99 00 auf weiß bringen, oder ſelbſt lebendige Zeugen, 
wer weiß —“ 

Unter dieſen Gedanken hatte Richard die Villa erreicht, 
Rafaelo ſtand wartend am Eingangsthor und öffnete die eiſerne 
Pforte. Kaum hatte er die Schwelle des Parkes betreten, als 
aus einem Seitenwege Elfriede trat und ſich mit haſtigen Schritten 
Richard näherte, — Rafaelo war im Gebüſch verſchwunden. 

5 „Herr Born,“ begann ſie mit zitternder Stimme, „ich muß 
nothwendig mit Ihnen ſprechen und zwar ohne Zeugen. Wollen 
wir den Seitenweg hier am Parkſaum heruntergehen?“ 

„Gern, Donna Elfriede, aber der Himmel hat ſich bewölkt, 
unter den Bäumen beginnt es ſchon ſtark zu dunkeln, wollen Sie 
mir geſtatten, Ihnen den Arm zu reichen?“ 

„Nein, ich danke, — die Dunkelheit hat für mich keine 
Schrecken, kommen Sie Senhor, wir müſſen eilen.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Ehriſten befänden fih gegenwärtig in den Geſängniſſen. In der 
Provinz Erzerum ſeien jüngſt drei Armenier von Muhamedanern 
ermordet, die Mörder aber trotz klarer Beweiſe für ihre Schuld 
freigelaſſen worden. Später habe man dieſelben ermordet vor⸗ 
gefunden, worauf die türkiſchen Behörden 80 Armenier vor ein 
Kriegsgericht ſtatt vor das ordentliche Gericht geſtellt hätten. 
Von denſelben ſeien 25 enthauptet worden und 23 zu lebens⸗ 
länglichem Gefängniß verurtheilt. Die jüngſt gemeldete Amneſtie 
armeniſcher Gefangener ſeitens des Sultans ſei nur ein Manöver, 
um Europa zu käuſchen, denn nur wenige, abjolut unſchuldige 
Armenier ſeien freigelaſſen worden. 


DeutideRriegs toine nati 
Î e Kriegs sſtatio n. Die in Buen 
Aires erſcheinende „La Plata⸗Ztg.“ fol febr entſchieden für die 
Errichtung einer deutſchen Kriegsſchiffsſtation an der Oſtküſte 
Südamerikas ein. Das Blatt weiſt darauf hin, daß in Braſilien 
gegen 60 000, am La Plata gegen 30 000 Deutſche leben, und 
daß der Handel Deutſchlands in Argentinien wie in Braſilien 
den zweiten Rang einnimmt. Der Dampferverkehr der deutſchen 
Geſellſchaften rückt dem italieniſchen immer näher und die deutſche 
Auswanderung nach Braſilien, Argentinien und Uruguay iſt im 
Zunehmen begriffen. Dieſer Theil Südamerikas beherbergt, außer 
den Vereinigten Staaten von Amerika, die größten geſchloſſenen 
deutſchen Kolonien, und für deren Intereſſen ſollte man kein 
Kriegsſchiff zur Verfügung haben? Wir, ſo meint ſie weiter 
leben hier im Lande der Revolution und da fühlen wir um fo 
mehr den Mangel an Schuß, den uns Deutſchen ein deutſches 
Kriegsſchiff bringen würde. | 

frika. 

Aus Suakim wird gemeldet: Osman Digma über fiel 
am vergangenen Sonnabend eine Niederlaſſung bei Tokar, aua 
welcher er das Vieh raubte. Egyptiſche Truppen unter bent Be: 
fehl eines engliſchen Offiziers verfolgten Osman Digma, nahmen 
den Derwiſchen das Vieh wieder ab und trieben dieſelben zurück. 
e. e verloren 12 Todie, die Egypter hatten keine 

erluſte. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Briefen, 11. April. Vom Bezirksausſchuß ijt beim hieſige 2 
Cut die Genehmigung zur Aufnahme eines Herkehns für Ni 1 has 

chlachthauſes und für den Rathhausanbau ein etroffen. 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 10. April. (D. Z.) Ein junger 
Mann, Namens Anton Czarafinski, ertrank geſtern in einem Waſſertümpel 
in Abbau Niederausmaaß. Aus der Kirche Bange lehrt, fuhr er zur Kurz⸗ 
weil in einem Boote auf dem Waſſer. Das Boot wurde von einer Welle 
umgeworfen und C. verſank in die Fluth. Nicht lange nach dem Unglücks⸗ 
falle wurde die Leiche herausgefiſcht, doch blieben alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche ohne Erfolg. — Seit einiger Zeit eireulirte in der Niederung das 
Gerücht, die Ladeſtelle Miſchke werde in nächſter Zeit eingehen, was zu ei⸗ 
niger Beſorgniß Anlaß gab, da ein großer Theil der Niederungsprodukte 
daſelbſt verladen wird. Wie wir aus beſter Quelle erfahren, war dieſe 
hg er 3 £ 

— Konig, 10. April. Eine harte, aber gerechte Straſe erhielt i g 
letzten Strafkammerſitzung der Förſter Emil Waller aus Oren 3 
Verbrechens aus 8 173 des Strafgeſetzbuchs, verübt an ſeiner eigenen 
jährigen Tochter Marie, angeklagt war. Walter wurde zu 7 Jahren 
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
daner verutheilt. 


wölf⸗ 
ucht⸗ 
die gleiche Zeit⸗ 


— Aus dem Kreiſe Konitz, 10. April. (N. W. M.) Das plö liche a 
ſchwinden des Forſt⸗Aſſeſſors Schrey aus Widno, deſſen he ter mee 
erwähnten, erregt in hieſiger Gegend großes Aufjehen. Herr Sch. war am 
dritten Oſterfeiertage ſeinen gewöhnlichen Gefchäften nachgegangen, nachdem 
er fid) von ſeinen Wirthsleuten aufs Herzlichſte verabſchlebet hatte. Seit 
der Zeit fehlt jede Spur von ihm. Anfänglich legte man wenig Gewicht 
darauf, als aber auch der zweite Tag verging, ohne daß r Sch rück 
kehrte, wurden Recherchen angeſtellt. Mehr als 100 Arbeiter, dad, zurück⸗ 
genblicklich bei der Kulturarbeit beſchäſtigt werden, ſuchten die Wälder ri 
jedoch ohne irgend welchen Anhalt für den Verbleib des Verſchwundenen 
zu finden. Am letzten Sonnabend nun fand man Papiere des Verſchwundenen 
ſowie auch eine Medaille, welche er getragen hatte, an dem bei Widno be⸗ 
legenen Milanowoer See liegen. Da Sch. ſeit längerer Zeit an Schwermuth 
litt, ſcheint es nicht ausgeſchloſſen zu ſein, daß er ſeinem Leben ſelber ein 
Ende gemacht hat. Sch. war wegen ſeiner Leutſeligkeit eine ſehr beliebte 
Perſönlichkeit in hieſiger Gegend. 

— Einlage bei Elbing, 11 April. 
u age 8 

— Bartenftein, 10. April. (Geſ.) Vor einigen Tagen erſchoß ſi de 2 
ſpektor des Gutes Z. Freiherr von J. Nachdem er mit a 3 
in der heiterſten Stimmung zuſammen geweſen war, begab er ſich auf ſein 
9 und ſchoß ſich mit ſeinem Revolver eine Kugel durch den Kopf. 

as den noch ſehr jungen und von allen hoch geſchäßten Mann, welcher 
in den geordnetſten Verhältniſſen lebte und ein großes Vermögen zu er⸗ 
warten hatte, zu dieſem unglüdjeligen Schritt veranlaßt hat, iſt ſchwer zu 
ſagen. Man muthmaßt, daß eine unglückliche Liebe ihn in den Tod ge⸗ 


trieben ep „ 0. Ati € 

— Golbap, 9. April. Am Sonnabend ereignete fi ier ei - 
dauernswerther Unglücksfall. Während zwei Arbeiter alt sen Carnifone 
lazareth⸗Bauplatz mit Sprengen von Steinen beſchäftigt waren, wurde der 
achtjährige Sohn des Maurerpolier Wilk, der mit zwei ſeiner Spielkame⸗ 
raden etwa 150 Schritte weit von der N entfernt war, von 
einem ungefähr fauſtgroßen, ſcharfkantigen Stein mit ſolcher Wucht an 
der Stirn getroffen, daß der Tod auf der Stelle erfolgte. 

Königsberg, 10. April. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Mittheilung über eine bedeutende Erbſchaft haben fet Brüder weld e in 
der Bierbrauerei Ponarth als Arbeiter beſchäftigt find, in voriger oche 
aus England irr Vor einiger Zeit ſtarb nämlich in England ein 
Mitglied dieſer Familie im Range eines Generals, der zwar keine direkten 
Nachkommen, aber das bedeutende Vermögen von etwa zwei Millionen 
Pfund Sterling hinterlaſſen hat, welches den ſechs Ponarther Brüdern 
zufallen würde. Die et ijt den Betreffenden aus England ſchrift⸗ 
lich zugegangen; ſie haben ſich ſofort an einen hieſigen erh 
gewandt, der die weiteren Schritte und Verhandlungen in diefer Angelegen⸗ 
heit N wird. April Die Vorlage bes M 

— Königsberg, 11. Apri ie Vorlage des Magiſtrats a 
einer elektriſchen Bahn zwiſchen dem Sackheim und — lane Bang 
ijt im ganzen Uufange don der Stadtverordneten⸗Verſammlung ange⸗ 
1 0, April. 3 $ 

— allen, 10. April. Immer mehr macht man au 
von der elektriſchen Beleuchtung Gebrauch. Nachdem vor 3 
Rittergut Raudonatſchen das elektriſche Licht für die Beleuchtung ſeines 
ausgedehnten Hofraumes nutzbar gemacht hat, werden auch die Inhaber 
des Dampfſägewerks in dem Marktflecken Lasdehnen zum Herbſte die elek⸗ 
triſche 8 einführen. Dieſem Beiſpiele gedenkt auch der 1400 Ein⸗ 
wohner zählende Ort zu folgen. — Die Tücke der Kate zeigt wiederum 
folgender Fall: Die 4 a rau A. in Lablauken litt an Gelidtamustels 
jucken. In einer Nacht ſprang die Lieblingskatze des Hauſ es ihrer ſchla⸗ 
fenden Herrin nach dem Geſicht und biß fie in das eine Auge. Die Were 
letzung iſt fo gefährlich, daß die Frau ſofort Aufnahme in eine Königs⸗ 
berger Augen⸗Klinik ſuchen mußte. 

— Gumbinnen, 9. April. Auf dem Pohlauſchen Grundſtück geht ein 
umfangreicher Neubau ſeiner Ausführung entgegen. Er iſt zu einem ſo⸗ 
jen Soldatenheim beſtimmt. Ein ſolches beſteht hier bereits ſeit 

Jahren in einem gemietheten Lokale. An SonntagSnag;mittagen kommen 
hier nach Belieben Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere zuſammen zu 
l gemüthlicher aa die namentlich auf die Veredlung 
es Soldaten berechnet iſt. Neben Vorträgen belehrenden und unterhal⸗ 
tenden Inhalts werden auch Klavier⸗ und Harmoniumſtücke, ſowie vier⸗ 
ne = Geſänge zum Vortrag gebracht. Nach Möglichkeit wird geeig⸗ 
neten Soldaten Vorführung ihres Wiſſens und Könnens geſtattet, in Er⸗ 
mangelung geeigneter Kräfte von dieſer Seite treten Offiziere oder Unter⸗ 
offiziere ein. Für den vierſtimmigen Geſang werden geeignete Soldaten 
beſonders geet, Bei den meiften Soldaten erfreut fid) dieſe Einrichtung 
1 Beliebtheit, und die bisherigen Räumlichkeiten haben ſich ſchon 
ange als zu klein erwieſen. Der Neubau ſoll neben Reſtaurationsräumen 
auch einen Muſikſaal, Bühne, Leſezimmer u. ſ. w. enthalten. Das Gol- 
daun verfügt auch bereits über eine anſehnliche, jedem Soldaten zu⸗ 
gängliche Bibliothek. i { 

— Bromberg, 10. April. (Oſtd. Pr.) Die Bromberger Kanaliſation 
wird jetzt energiſch gefördert. Am Sonnabend hat eine außerordentliche 
Magiſtratsſitzung ſtattgefunden, in der die Frage der Beſchaffung der Geld⸗ 


In Wolfsdorf brannten geſtern 


mittel 1 für die Kanaliſations⸗ ac. Anlage zur Berathung ſtand. Derſelbe 
Gege t i del am Done ſiattfindende Stadtverordnetenver⸗ 


ſammlung beſchäftigten. 


Socates. 


Thorn, den 12. April 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


12. April hat der Rath beſchloſſen, die Ausbauung der Hausſtege, 

1586. wie auch die Schrapen und ausgehängten Pläne, ſonderlich 
in der Hühnergaſſe, bei Strafe zu verbieten. 

1606. Einem Rathe und ſonſt niemand gebührt über Ehre und 


Glimpf zu richten, ſollen alſo die Elteſten der Zünfte deſſen 
ſich nicht unterwinden. 

Armeekalender. 
Ausfallgefecht bei Noßwitz vor Glogau während der Be⸗ 
lagerung der von den Franzoſen beſetzten Feſtung. — 
Inf.⸗Regt. 22. 


12. April 
1818. 


? Deutſche Reichs⸗ und preußiſche Staatsanleihe. Der einmal gez 
übten Preis folgend batte das deutſche Reich und das Königreich Preußen 
am geſtrigen Tage 160 bezw. 140 Millionen Mark Anleihe direkt dem 
Publikum zur Zeichnung aufgelegt. Dem Vernehmen nach ſind bei der 
Reichsbankſtelle Thorn etwas über eine Viertelmillion 
Mark gezeichnet worden. g a 

— Zur elektriſchen Beleuchtung von Thorn. Um mißverſtändlichen 
Auffaſſungen über unſere Stellung in dieſer Angele enheit entgegenzu⸗ 
treten, bemerken wir, daß wir dem Projekt der „Elektriſchen Werke in 
Leibitſch“ durchaus freundlich gegenüberſtehen und daß wir gerade im 
Intereſſe der Förderung des Projektes auch entgegengeſetzten Stimmen 
Raum geben, damit die für Thorn doch wichtige Angelegenheit von allen 
Seiten beleuchtet und geklärt werde. 

A Aus dem Verzeichniß der beim Abgeordnetenhanſe eingegan⸗ 

enen Petitionen. Sand und Genoſſen in Thorn beantragen, die be⸗ 
kehende Grund- und Gebäudeſteuer in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung 
nz zu beſeitigen und durch eine höhere Beſteuerung des fundirten Eins 
ommens zu erſetzen. - 
Handelskammer ſür Kreis Thorn. Sitzung am 11. April. 
Herr Roſenfeld berichtet über Tarife und über Verfügungen des Herrn 
Handelsminiſters betreffend den Verkehr nach der Schweiz — Wiederge⸗ 
wählt wird die bisherige Wollmarkt⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Liſſack (Vorſitzender), Born⸗Mocker, Dietrich, Kittler und Roſenſeld. — 
Die Rechnung der Nebenkaſſe pro 189293 wird entlaſtet. — Herr 
Kittler berichtet über die vom 


tarife. — 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe und auf Bahnhof Mocker 
Wir heben aus der Statiſtik folgende Zahlen hervor: 

Mühlenſabritate Eingang 2209 To. (95), Abgang 2560 To. (341), Cine 
ang an Schweinen 7605 (5941), babe 4796 (7334); Bahnhof Mocker 


Jeſte noch Tage folgten, wie man fie zu Ainalten und im Mai auch nicht 


Ernte auch nicht ſchlecht, ſo ging ſie doch auch oft genug nicht über 
ein Mittelmaß hinaus, für den Ben Ehe 
Pen; 55 1891 bringen konnte. Hoffentlich wird dies Jahr nun manches 

a m 
zu Ende | 
1 ſo wohl bekommen iſt. War es doch infolge der günſtigen Witte⸗ 

ug eine ſelten zu Oſtern eintretende Erholungsperiode in 


jahr, neuem Eifer und ſriſcher Kraft geht es nun hinein ins neue Schul- 


uhr. welches die Erfol e früherer Jahre weiter ausbauen und fördern fort, 
Dag überall der Er RE der vom Unterricht in der Jugend für 


" Bewerbtiger Centralberein. Der weſtpreußiſche gewerbliche Cen⸗ 
tralverein in Dans hat dem Projekt, in Koni in den Tagen vom 1. 


am 
A ER 


ſtürzung hervorgerufen. 


bis 17. tember eine Gewerbeausſtellung für die 5 Kreiſe Konitz, 
Schlochau, Flatow, Dt. Krone und Tuchel zu veranſtalten, zugeſtimmt und 
möglichſte Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Er wird mit der Ausſtellung 
einen Provinzial⸗Gewerbetag verbinden und für dieje eine Meiſterarbeit⸗ 
Konkurrenz ausſchreiben, auch beabſichtigt er ſeine reichhaltige Vorbilder⸗ 
ſammlung zur Ausſtellung zu bringen. Von Seiten der Staatsregierung 
ſteht die Genehmigung einer mit der Ausſtellung zu verbindenden Ver⸗ 
loojung von Ausſtellungsgegenſtänden (6000 Looſe à 50 Pf.) zu er⸗ 
warten, ebenſo die Gewährung von Staatspreiſen zu Prämiirungen. 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Ein Geſchäftsvermittler 
hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 12. De⸗ 
zember 1892, im Gebiete des Preußiſchen allgemeinen Landrechts einen 
Anſpruch auf die ortsübliche Proviſion für ſeine, zwar ohne ausdrück⸗ 
lichen Auftrag des Geſchäftsherrn, aber mit deſſen Genhmigung aus⸗ 
geführte Geſchäftsvermittelung, auch wenn die Zahlung einer Proviſion 
nicht vereinbart iſt. — Die unbefugte Einfügung eines echten 
Aichſtempels oder eines mit einem echten Stempel verſehenen Waage⸗ 
Balkens in eine amtlich nicht geaichte Waage in rechtswidriger 
Abſicht iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 9. 
Januar 1893, als Urkundenfälſchung zu beſtrafen. 

— Witterung. Nach einer Berliner Wetterankündigung haben wir 
vom 17. April ab infolge der Neumonds⸗Hochfluth Gewitterſtürme zu er⸗ 
warten, die in Süddeutſchland mit Hagelſchauern, in Norddeutſchland mit 
Schneegeſtöber verbunden ſind. 

Tt Zur Abwehr der Einſchleppung von Viehſeuchen aus dem 
Aaslande hat der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter angeordnet, daß — 
ſoweit die Einfuhr überhaupt geſtattet iſt — hiufort Pferde, Wiederkäuer 
und Schweine nur dann über die Landesgrenze eingelaſſen oder zur Aus⸗ 
ſchiffung in einem Hafenorte zugelaſſen werden ſollen, wenn ſie zuvor von 
einem preußiſch beamteten Thierarzte unterſucht und frei von anſteckenden 
Thierkrankheiten gefunden ſind. — Zur Deckung der erheblichen Koſten, 
welche aus den thierärztlichen Unterſuchungeu erwachſen, wird von den 
Importeuren an der Grenz⸗Zollſtelle eine mäßige Gebühr für jedes zur 
Einfuhr kommende Thier für Rechnung der Staatskaſſe erhoben werden. 
Aus dieſer erhalten die Thierärzte die ihnen für die Unterſuchung zuſtehenden 
Vergütungen, wogegen ſie an die Importeure keinerlei Anſprüche zu 
erhebeu haben. 

1 Ruſſiſch. Infolge ſtrikter Weiſung aus Petersburg wurden 
ſämmtliche in den Grenzortſchaften Kongreßpolens wohnhafte Juden ſtreng— 
ſtens aufgefordert, binnen 14 Tagen ihre Wohnorte zu verlaſſen und ſich 
in den innerruſſiſchen Gouvernements anzuſiedeln. Der Befehl, durch 
welchen zahlreiche Exiſtenzen vernichtet werden, hat überall die größte Bez 


— Spion verhaftet? Durch eine Militärpatrouille unter Führung 
eines Offiziers wurde heute Mittag ein Mann dem Gerichtsgefängniß ein⸗ 
geliefert. Es ſoll ſich um Spionage handeln. Dem Vernehmen nach iſt 
der Verhaftete ein Serbe in ruſſiſchem Solde. 

D Leichenfund. In den Ruſſenauer Kämpen, vis-A-vis Neuenburg, 
ijt in den letzten Tagen der vergangenen Woche die Leiche einer Militär⸗ 
Perſon angeſchwemmt, welche ſchon einige Monate im Waſſer gelegen zu 
haben ſcheint, denn ſie war bereits völlig unkenntlich. Bekleidet war die 
Leiche mit der Uniform eines angehenden Lazarethgehilfen vom 21. In⸗ 
fanterie-Regiment in Thorn. Die gerichtliche Leichenſchau hat am Sonn⸗ 
tag in Marienwerder ſtattgefunden und es wurde bei dieſer ermittelt, daß 
der Verſtorbene den Namen Schliewer geführt hat. Spuren irgend eines 
gewaltſamen Todes ließen ſich an der Leiche nicht feſtſtellen. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen den 
Mühlenbeſitzer Franz Wisniewski aus Abbau Neumark wegen vorfätzlicher 
Brandſtiftung verhandelt. Die Anklage ſtützt ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
verhalt: Am 16. Oktober v. J. entſtand in der dem W. gehörigen Bode 
windmühle zu Abbau Neumark Feuer, das die Mühle vollſtändig in Aſche 
legte. W. erſcheint der Brandſtiftung verdächtig. Es haben bei ihm 
wiederholt Brände ſtattgefunden; im November 1890 brannte ſein Wohn⸗ 
haus, im September 1891 Stall und Scheune nieder. Die Gebäude waren 
durchweg verſichert, auch die Bockwindmühle. W. beſaß nur ein kleines 
Grundſtück, auf dem er ſich und ſeine Familie nur kümmerlich ernähren 
konnte. Deshalb kamen ihm die Feuerverſicherungsgelder ſehr gelegen. 
Einige Tage vor dem Brande befanden ſich etwa 10 Ctr. Roggen und 
mehrere Ctr. anderer Getreideſorten auf den Bockwindmühle, die dem Ane 
geklagten zum Mahlen übergeben waren. In dem Schutt der nieder⸗ 
gebrannten Mühle hat man keine Spuren von dem Getreide entdeckt, wohl 
aber ſind in der Scheune unter Stroh verſteckt größere Quantitäten Getreide 
in fremden Säcken vorgefunden worden. Hieraus rechtfertigte ſich nach der 
Anklage der Schluß, daß W. das Getreide vor dem Brande von der Mühle 
in die Scheune geſchafft habe, um es nicht verbrennen zu laſſen und ſich 
in den Beſitz deſſelben zu ſetzen. Auch jeine Angaben über feinen Auf⸗ 
enthalt während des Brandes ſeien nicht richtig. Er will ſich am Abend vor 
der Brandnacht nach Polen begeben haben, um dort von einer ſogenannten 
ztlugen Frau“ Rath über den Krankheitszuſtand ſeiner Ehefrau einzuholen. 
Was W. über ſeine Reiſetour angegeben hat, iſt durch Zengenbekundungen 
zum größten Theile widerlegt worden, ſo daß anzunehmen iſt, er müſſe wäh⸗ 
rend der Brandnacht in Abbau Neumark geweſen ſein. Angeklagter be⸗ 
ſtreitet, das Feuer angelegt zu haben. (Bei Schluß der Nedaction war die 
Verhandlung noch nicht beendet.) 

Gefunden ein Looſungsſchein auf den Namen des Fleiſcherlehrlings 
Adolf Salewski lautend, 6 Oberhemden auf dem St. Jakobs⸗Kirchhof. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 6 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt noch immer langſam weiter. 
Heutiger Waſſerſtand 2,05 Mtr. — Eingetroſſen ijt auf der Bergfahrt 
Dampfer „Danzig“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. — Wie wir hören, hat 
ſich eine Geſellſchaft in Polen gebildet (Fajans und Co.), die regelmäßige 
Paſſagierdampferfahrten zwiſchen Thorn und Danzig einrichten will. 
Zu dieſem Zweck werden 3 Dampfer eingeſtellt werden; einer derſelben iſt 
hier heute eingetroffen. 


Vermiſſchtes. 

Wie aus Rom gemeldet wird, wurde am Sonntag früh ein 
gefürchtetes Mitglied der im vorigen Jahre viel genannten Räuber⸗ 
bande San Mauro, ein gewiſſer Bokindari, auf deſſen Kopf 4000 
Lire geſetzt waren, in einem Hauſe zu Callavuturo nach heftigem 
Feuergefecht gefangen. — In Arezzo (Italien) ſtürzte ſich ein 
bei ſtarkem Winde mit einem Ballon aufſteigender Trapezkünſtler 
aus einer Höhe von 25 Metern herab und ſtarb. — In Berlin 
iſt der Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Karl Werder am Montag im 
87. Lebensjahre geftorben. — Eine Falſchmünzerbande, welche 
Hundert⸗Rubelſcheine fabrizirte, wurde in Kiew verhaftet. — Die 
Wittwe des ermordeten Bürgermeiſters von Moskau hat der 
dortigen Stadtverwaltung 300 000 Rubel zum Bau eines Irren⸗ 
hauſes geſpendet. — In Leeds (England) iſt ein Theil eines 
alten Gebäudes eingeſtürzt, 7 Kinder find unter den Trümmern 
begraben. Die Unglücklichen konnen gerettet werden, haben aber 
ſämmtlich Arme und Beinbrüche davongetragen. — Aus Cleve⸗ 
land, Ohio, wird gemeldet, daß in Coal⸗Grove die Holzſchneiderei 
durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden iſt 50 Millionen 
Fußbretter ſind ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden 
beträgt etwa 750 000 Toll. — In Spandau wurde am Sonn: 
tag auf den Offizierburſchen G. Peſchel vom 52. Infanterie⸗ 
regiment, der beim Hauptmann von Loga bedienſtet iſt, von dem 
früheren Burſchen des Hauptmanns, A. Walſchke, ein Mord» 
verſuch verübt. Der Thäter warf dem P. eine Schlinge über 
den Kopf, doch konnte dieſer einige Finger zwiſchen Hals und 
Strick ſchieben, ſo daß ihm das Athmen nicht völlig benommen 
wurde. Walſchke verſetzte darauf ſeinem Opfer einige Beilhiebe und 
entfloh alsdann, doch dürfte er bald feſtgenommen werden. 
— Nach genaueren Mittheilungen aus Kleinaſien hat das letzte 
Erdbeben ſehr großen Schaden verurſacht. In den Bezirken von 
Haſſan⸗Manſur, Belſeni, Kiahte und Aktſchedaph ſind 2719 
Häuſer, 4 Mojcheen, 1 geiſtliches Seminar, 1 Kloſter, 3 Schulen, 
1 chriſtliche Kirche, 6 große Einkehrshäuſer, 1 Bad. 106 Maga⸗ 
zine und 11 Brücken gänzlich zerſtört worden; 1345 Häuſer, 97 
Moſcheen und geiſtliche Seminare, 2 Schulen, 1 Kirche, 1 Ein⸗ 
kehrshaus, 1 Bad und 64 Magazine ſind theilweiſe zerſtört und 
21 Häuſer, 1 Schule, 2 Kirchen und 112 Magazine ſind mehr 
oder weniger beſchädigt worden. Außerdem wurden 28 Gärten, 
die am Fuße eines Gebirges ſtanden, ganz verſchüttet. Von 
ärariſchen Gebäuden wurde 1 größere Kaſerne in Haſſan⸗Manſur 
gänzlich zerſtört und je eine kleinere Kaſerne und das Telegra⸗ 


phenbureau in Haſſan⸗Manſur und Kiahte wurden ſtark beſchä⸗ 
digt. Es wurden aus den Trümmern hervorgezogen 469 Leich⸗ 
name, und 42 Perſonen ſind ſchwer verwundet worden. Vom 
Viehſtand gingen etwa 6450 Stück zu Grunde. Der Geſammt⸗ 
ſchaden iſt bisher noch nicht amtlich konſtatirt. — Durch eine 
große Feuersbrunſt iſt der größte Theil des Bergortes Bleiberg 
in Kärnten eingeäſchert worden Ueber 200 Menſchen ſind ob⸗ 
dachlos. Es herrſcht große Noth. — Eine beſondere Beilage der 
„Charl. Ztg.“ macht bekannt, daß nach der polizeilichen Anmel⸗ 
dung der hunderttauſendſte Einwohner Char 
lottenburgs am 6. d M. geboren ijt. Es iſt ein Mädchen 
Namens Frieda Eliſabeth Agnes Werner, Tochter des Packet⸗ 
briefträgers Werner, Kleiſtſtraße 16. Dem Mädchen fällt eine 
von dem Stadtrath Töbelmann ausgeſetzte Prämie von 300 M. zu. 


Eigene Drabt: Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

London, 12. April. (Eingegangen 12 uhr 16 Minuten.) 
Aus Cardiff wird ein Grubenunglück gemeldet, wobei 200 Bergleute 
verunglückten. Bisher find 15 Leichen aufgefunden. 

Madrid, 12. April. (Eingegangen 12 uhr 16 Minuten.) Die 
Beſetzung der Palaos⸗Inſeln durch die Japaner wird beftätigt, Ein 
Telegramm an den Minifter meldet, daß 30 Handelsſchiffe japaniſche 
a landeten und von den Behörden die Uebergabe der Inſeln 
verlangten. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 11. April. Nach amtlichen Berichten aus Kudzynee ift 
dort eine weitere Erkrankung an Cholera vorgekommen. Außer dieſer 
früher Erkrankten find noch drei Perſonen der Krankheit erlegen, 
welche ſchon früher als erkrankt gemeldet waren. 

Paris, 11. April. Großes Aufſehen erregt ein Interview, 
welches ein Redakteur des „Figaro“ mit dem im Gefängniß ſich be⸗ 
findenden und jetzt begnadigten Turpin, dem Erfinder des Melinit, 
hatte. Turpin wirft den Beamten des Kriegsminiſteriums Beſtechlich⸗ 
feit vor und behauptet, daß ſeitens der franzöſiſchen Regierung 
Melinit an alle Groß mächte, ſogar an die Dreibund⸗Mächte verkauft 
worden jet. Eine fra nzöſiſche Fabrit ſoll mit vollem Wiſſen des 
Miniſters Melinit an China, Japan, Chile und Rumänien geliefert 
haben. Turpin ſtellt weitere Enthüllungen in Ausſicht. 


Briefkaften. 6 
t Podgorz. Heute kommt die Notiz zu ſpät und iſt daher für uns 
nicht mehr derwendbar. 
Für die Nedaklion verantwortlich: Oswald Knoll in horn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 12 April . 205 über Null 


5 Warſchau, den 10. April: . . . 1,95 


5 Brahemünde, den 11. April 4.22 ib 5 
Brahe: Bromberg, den 11. April.. 5,30 „ „ 


— — —— — — — — — me 
Sandels nachrichten. 
Danzig, 11. April. 
Weizen loco ziemlich behauptet, per Tonne von 1000 Klg. 127% —128 
Regulirungspreis bunt liefert bar tranſit 745 Gr. 126 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 
Noggen loco inländ. niedriger, ohne Handek, per Tonne von 1000 
Kilg. grobtörnig per 714 Gr. inländ. 119 M., 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 119 M., unterp. 103 M. 
Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54¼ M. Gd, nicht con= 
tingentrt 33%, M. bezw. Mai Juni 34 M. Gd i 


Belegrapbifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 12. April. 


Tendenz der Fondebörje: matt. 


u Ur ͤ ˙- ASL 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 
Wechſel auf Warſchau kurz: GO send, of 


|12. 4. 93.| 11. 4. 93. 
5 211,80 211,85 


. 5 2 
Preußiſche 3 proc. Conſols . ar de 50 
Preußiſche 3½ proc. Conſolsss . 101,40 | 101.30 
Preußiſche 4 proc. Confols . 107,90 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66.20 66.10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,20 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,80 98,— 
Disconto Commandit Antheile . 190,— | 192,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 167.— 167,10 
Weizen: Aprif M2... [139,25 100/25 
eee 17 160,25 | 161.— 
loco in New=Yort . ass are 78,1 78.— 
Roggen: loco Fa- 134.— 135.— 
April⸗Mai of eee 136,20 | 137,— 
TER TU SE HEOP IE PEN Ok 137,70 | 138,25 
i SHE. «Dh LENZ TR 8 142,50 | 142,50 
Rüböl: e 49,80 50,70 
Spe 51,50 | 52— 
Spiritus: 50er loco 1 ‚| 55,90 | 56— 
70er looo „„ 36,10 36,20 
April Mat . . . ‘ SE 35,30 35,60 
Mai⸗Juni 8 5 8 35,30 35,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Bohbärh insfu 9 .4 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/3. P BD * 


Spiritus -Depeſche. 
Königsberg, 12. April. 
Loco conting. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,75 Gd. —,— bez. 
Ee 
Schlimme Vorboten, 

Viele Menſchen fühlen ſich gerade nicht ernſtlich krank, 
weit weniger als geſund. Man weiß eben ſelbſt nicht ſo recht, wo es 
eigentlich fehlt, dennoch läßt der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen viel 
zu wünſchen übrig. Energie und Thatkraft fehlen, mürriſchen Charakters 
nervös und aufgeregt, von Kopfſchmerzen und ruheloſen Nächten geplagt, 
launiſcher Appetit, mangelhafte Verdauung zc. ac. g 

Es find dies Symptome von Erkrankungen der Leber und Nieren 
und die Vorboten von ernſten und oft unheilbaren Krankheiten. Es iſt 
deshalb von größter Wichtigkeit, wenn ſich oben erwähnte Symptome 
zeigen, ſofort die nöthigen Maßregeln zu treffen, um dieſe Erkrankungen 
in der Entſtehung richtig zu behandeln und deren Erweiterungen zu ver⸗ 
hindern. Wenn dieſe Rathſchläge beherzigt würden, fo würden viele 
chroniſche Krankheiten und ſchwere Krankenlager verhütet werden. 

Nun wird ſich jeder fragen, welche Maßregeln und welche Mittel 
1 ee zuverläſſig betrachtet werden, um ſich gegen ſolche Gefahren zu 

ützen 

Dieſer Frage werden wir gerecht, indem wir Warner's Saſe Cure 
als das zuverläſſigſte und einzige Mittel erwähnen, welches die poſitive 
Wirkung beſitzt, eine normale Funktion der Leber und Nieren 2 

en = 


re und in kurzer Zeit oben erwähnte Krankheitserſcheinung 
eitigt. 


aber auch 


Die vielen Dankesſchreiben bieten volle Garantie für die eilkr 
dieſes Mittels und berechtigen deſſen eindringlichſte Empfehlung, hid 110 
Herr H. Heiterprehn in Sternberg, Mecklenburg, ſchreibt: „Ich habe 
lange gewartet, ehe ich öffentlich meinen Dank ausſpreche, um zu ſehen 
ob ich auch ganz geſund bleiben würde und ob die Heilun eine perma⸗ 


nente iſt, worüber ich jetzt die freudige nung machen kann und daß 


ich, nächſt dem lieben Gott, Warners Safe Cure mein Leben und Gez 
ſundheit verdanke. Ich habe vorher verſchiedene Aerzte gebraucht, aber 
ohne e 1 5 ae au a — 
„Ich bitte dieſe Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeb i 
gerne bereit jedem Leidenden nähere Auskunft zu ertheilen. 7 ‚sg Bin 
Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, (Apotheke zur Altſt 

2 Bene Apotheke in 10 0. 0 i. Pr., Kgl. Nee e 
Pillau und Grüne Apotheke (H. Wächter) in Ti ſit. 


e 


M mag 


CR 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr entſchlief ſanft unſer lieber 


Vater, Bruder und Onkel der Bäckermeiſter 


Hermann Baehr 


5 L. Gelhorn’s Weinstuben. 


Original-Ausschank 


des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


I 0 ür vorzügliche Küche ist bestens Sorge getragen, 2 
- Hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


(1254) 


im 65. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 12. April 1893 
die trauernden Söhne 
Max und Hermann Baehr. 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Schuhmacherſtraße 18 aus ſtatt. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
des Kaufmanns Pineus-Henezynski 
findet Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Bacheſtr. 2 aus ſtatt. (1454) 

Der Vorſtand 
des ifraelit, Kranſten⸗ u. Veerdigungs⸗ Vereins. 


dt 
IH. Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 


Breiteſtr. 27, (1439) | 
MNathsapotheke. Wu 
vaan 


U DEE TESTER dE EN 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


Bahnhof Schönsee f 
Westpreuss. Militär Pädagogium. 


Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs⸗Examen, wie für die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten von 
Direktor Pfr. Bienutta. Tüchtige Lehr: 
kräfte, beſte Erfolge, Proſpekte gratis. 
Neuer Kurſus 11. April. (964) 


Bur Abholung v. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
(285) Brückenſtraße 5. 
in allen 
Stirnnetze Farben 
zu haben bei Schmeichler, Friſeur, 
(1356) Brückenſtraße 29. 


Sümmil. Böttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. (397) 


Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 
Pelzwaaren 
Í 


werden zur Conſervirung entgegengenommen. & 


Feuerverſicherung, kl. Reparaturen koſtenfrei. 


C. Kling, Kürſchner. 


Ichthyol-Seife 


von Reinh. Wilhelm, Berlin 
ift von großartigem Erfolg bei regelmäßiger 
Anwendung gegen Ischias, Flechten, Froſt⸗ 
beulen und anfgefprungener Haut. & St. 
50 Pig. zu haben in der Kgl. Ap. von J. Mentz. 


Unentbehrli 
für r 


ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1-2 , (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


Jiehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 


Soofe à 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


Täglich friſche Träber 


empfiehlt J. Kuttner’s Dampbrauerei. 
Das Pfandleihgeſchäft befindet hic 
Schillerſtr 12, II Silbermann. 
um jauberen Waſchen und Plätten 

in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich 

M. Thiel, gaſernſtr. 46 vis-a-vis Ulan 


Grindl. Klavierunterricht 


i 


wird billig erth. Seglerſtr. 17, II. Izu verkaufen. 


(1452) 


Zur Einsegnung 
empfehle mein gross es Lager von 
Gesangbüchern, 

Gebetbüchern, 
= Gedenkbüchern, 


ernsten u. religiösen 


delle werden nicht ins Fenster gestellt. 


Geschenkbüchern 2 5 
in den einfachsten wie feinsten 85 onnenschirme 
„Ausstattungen! in allen Farben und Qualitäten und in größter Auswahl empfiehlt billigſt 
Reizende Confirmations- de . 
Karten. D. Henoch, Mode de Paris. 
MENE ñʃ5 
Buchhandlung (1008) | 2 


empfiehlt als Spezialität 


Zugjalousien, 


E Rollladen 35 


und 


Nolljalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk⸗ 
tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität 
aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen a. Neckar. (1319) 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


— — (Schüler) finden 


Pensionäre gute Aufnahme. 
(1446) Heiligegeiſtſtr. 10 J. 
FFP 


Wohnungswechſel. 

Meine Wohnung befindet ſich 
von jetzt ab Eliſabethſtraße, 
Löwen-Apotheke, 1 Etage 
rechts. (1422) 

Matzker, 
Königl. Kreisthierarzt. 


Ee eten Wer 

it noch 

51 \ 

ein Laden 

im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmietben. Soppart, 

Thorn, Bacheſtraße 17. 

Fine seundl. Wohn, 5 Zim., 

Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 


nter Controlle der 
Danziger Saamen-Controll-Station 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbllee, Juearnathklee, 
een Luzerne, ſämmtliche Gräſer, Nunkeln, Möhren, Wald-, 
Garten: und Blumenſämereien. 
B. Hozakovski- Thorn, 
Saamenhandlung. (13 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


— . — nennen 
NNν e | hete Hhetenc hetere 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, wie meinen se 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt a 
Brückenſtraße 17, im Hauſe des Hotel „Schwarzer Adler“ ein 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


nebſt Tuchhandlung 
eröffnet habe und führe eine reiche Auswahl in Anzug⸗ u. Paletot⸗ 
ftoffen deutſchen u. engliſchen Fabrikats. Jede Beſtellung, auch wenn 
der Stoff geliefert wird, wird in kürzeſter Zeit erledigt und für guten 
Sitz garantirt Die Werkſtatt befindet ſich im Haufe. 
Bei eintretendem Bedarf bitte ich um gefl. Berückſichtigung und de 
zeichne Hochachtungsvoll 1 


% 6 
5 St. Sokezak, Schueidermeiſter. 4 
PIERR | NNNMNNANNAAAAR 
OO009000000090000000000000 


Mein Gejchäft befindet ſich jetzt 8 


Breitestrasse 40. 


F. Menzel, 
2 109 Handſchuhmacher u. Vandagiſt. 8 
BO0005000000900000000000009 b ver 0.0 Bin, Küche, Zube⸗ 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmqaſſer⸗ 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ ne . dem 
Bauhölzer Zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, i kl. Wohn. p. 1. April zu verm. Preis 


80 Tylr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 


22) 


Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(57) Altſtädt. Markt 27. 


N 2 mittlere Famiſſenwohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


XXXXX 


b 


Fur eu 


geſchäft m. Schankberechtigung 
ut Mellin u. Ulanenſtr.⸗Ecke das 
Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung nebſt 
großen Kellern zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtraße 7. (552) 
ohu., II. Et., 4 3. u. Zub. v. 1 
April er. zu verm. Copern.⸗Str. 35. 
e Araberſtraße 10 
J. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
billig zu vermiethen. (286) 
Nah. vei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


Mellin- u. A lanenſtr.-Ecke 


00000000 
00 O 


2 jeder Branche find 0 —— 

Stellenloſe nan Ein Lehrling herrſchaftl. Wohnung 
A 9 IR eiten. a Ze 2 3 8 N 2 

rf Bug la 755 55 pid pen kann von ſofort eintreten bei iſt in meinem Haufe, Bromberger: 


S. Grollmann, Goldarbeiter Vorſtadt Schulſtr. 13 vom April ab 


Einſendung. H. Düwel, Brannſchweig. 
Soppart. 


Schmiede⸗Lehrlinge 


einen Lehrling. te Wohnung Drombergetſtraſſe 
verlangt 8. Krüger's Wagenfabrik. (1439) Alexander Rittweger. D Nr. 64, 3 Ape Balkon, 


Ein gut erhaltener Kinderwagen Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ 
f leicht EN bill. zu verk. Zu erfr. Culmerſtr. 20, I. wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle gee 
eine u. zweiſpännig w. Raummgl. billigft | "Einen zuberläſſigen Kuiſcher legen, it zum 1. April er. zu verm. 


1 nenen leichten Arbeitswagen | 
Heiligegeiſtſtr. 6. ſucht Blum, Culmerſtraßße 7. (1108) David Marcus Lewin. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeok in Thorn. 


in Spitzen, Bändern, Blumen etc. 


BEF find in großer Auswahl eingetroffen. ug 


Modell-Ausstellung echt Pariser Hüte. 


il. Etage vom 1. April billig an ruh 4. 


Kolonial- u. Materialwaaren- 2 12 


Naison 


(1453) 


findet eine 


Verſammlung 


im Hildebrandt'ſchen Saale (M. Nicolai) in Thorn, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt, zu der alle Herren Beſitzer des Kreiſes Thorn hiermit 
ergebenſt eingeladen werden. Es handelt ſich um Stellungnahme reſp. Beitritt 
zum „Bund der Landwirthe“, und iſt daher ein recht zahlreicher Beſuch der 
Verſammlung aus allen Kreiſen der Herren Beſitzer erwünſcht. 


Im Namen des Candwirt tli i ; 
e I — — ur Bereins Thorn 


Wegner. 


T * Robert Tilk Am Sonntag, den 16. d. Mts. 


(1437) 


Victoriatheater (Opernſaiſon). 
Donnerſtag, den 13. April. 
Zweites Gaſtſpiel d. Tenoriften 

Herru Beetz wc 
vom Stadttheater in Riga. 
Der Postillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Acten v. A. Adam. 
— (1441) 
Sonntag, den 16. April: 


Letzte Opern - Vorſtellung. 


den 17. April 1893, 
Abends 8 Uhr: 


Im Artushofsaale 


Vortrags-Abend 


des Herrn Professor 
Alex. Strakosch. 

. Julius Cäsar. — Grosse Forumscene, 
Shakespeare. 

Wallfahrt nach Kevelaar. Heine, 

Die Räuber. — Grosse Thurmscene. 
Schiller. 

Erlkönig. Ballade, Goethe. 

Belsazar Heine. 

Karten à 1 Mx. und à 50 Pig. (für 

Schüler, in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Montag, 


— 


2. 
3. 


5. 


(1375) 


ſogleich zu begrepen. Frl. Endemarn.| Gpwei fein möbl. Bim. find von 


fof. zu verm. Zu ergr. v. 1—3 Uhr 
Bäderftr. 47, II. 


4 meinem Hauſe, Bacheſtr. 17 iſt die 
Wohnung 
un 2. Obergeſchoß vom 1. Oktober er. 


ab zu verm. G. Soppart. (1293) 


Eve neurenovirte Wohnung ſofort zu 
verm. J. Autenrieb, Copernſtr 29. 


G 28: Kl. Wohnung 
1.150. Mt. pr. I. April zu verm] 
Atanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, veiteyend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 

David Marcus Lewin. 


1 frdl. mbl. Z. z. v. Araberſtr. 3, III 


Verlaufen 


hat fi ein ſibiriſcher Steppeuhund, 
gelb und weiß gezeichnet, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Bückerstrasse 39. 


—— 
Ee en ee ee 


Hinweis auf die Beilage. 

Die heutige Nummer enthält eine 
Beilage, das JLLODIN, Zahn⸗ und 
Mundwaſſer, betreffend, worauf wir un⸗ 
ſere Leſer aufmerkſam machen, umſo⸗ 
mehr als auf dem letzten intern. medi⸗ 
einiſchen Congreſſe in Berlin auf die 
Wichtigkeit der Anwendung des Mund⸗ 
waſſers hingewieſen wurde. (1450) 


Beilage und Zeitfpie 
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Heute, den 13. Ziehung! Bi BS Heute, den 13, Ziehung 
„=. Marienburger Gel-l-Loiterie. Mit. 


dee je 1 Gew. 90 000, 30 000, 15 000 ME. — 2 à 6000 ME. — 5 à 3000 Mk. 12 à 1500 3 ꝛc. das 
oos UN 17 ı dh & ep: 
br Expedition der „Thorner Zeitung“. Soos 
Nachſtehende 9 us - Ei — . 1 th! BE 
se Eigener Heerd ist Goldes wWwertn! al samm; 
: Oeffentliche Aufforderung. Die en Hohen - Schönhauſen, 1 Km. vom Weichbilde Berlins, gute | Sömmtliche Hervengarderoe 
Die diesjährigen Frühjahrs - Controll - Verfammlungen in Culmfee finden ftatt Verbindung, hohe, geſunde Lage, ſchöner See, Parkanlage, feſte Straßen, ö en Kern den 5 
in Culmſee am 25. April Vormittags 10 Uhr Waſſerleitung und Kanaltſation, verkauft Wenigerbemittelten bei kleiner schnell uldeſentigt Reiche Auswahl 
1 für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots, Anzahlung f (1335) ea ek ae 
in Culmſee am 25. April, Nachmittag 2 Uhr 8 EZ DT a Gniatezynski, 
| für bie Befenilen, Sinfamilienhäufer Wie 
in Culmſee am 27. April, Vormittags 9 Uhr von 4250 Mk. an, auf Wunſch mit großem Harten. Proſpekte u. Situations- Dat wird auch Unterricht im 
Zu den edi een e pläne gratis und franto im Bureau Berlin C., Kurze Straße 1, II. | Zuschneiden ertheilt. (1023) 


1) die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve und 
Landwehr 1. Aufgebots, 
2) ſämmtliche Reſerviſten, 
3) die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
9 die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 
5) ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, 
6) die Wehrleute J. Aufgebots. 
Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots find diejenigen, welche in der Zeit 
1 5 1. April bis 30. September 1881 eingetreten, und welche, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
lenen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 
Controll⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. 
9 Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
lößer zc. find verpflichtet, wenn fie den Controll⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
li zum 15. April d. Is. dem betreffenden Haupt = Melde ⸗ Amt oder Melde⸗Amt des 
RN ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Commando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. 
Befreiungen von den Controll⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Com⸗ 
mando durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts ertheilt werden. 
£ In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei „Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, ijt die Entbindung von der Beiwohnung der Controll⸗Verſammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde⸗Amt zu beantragen. 
. Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Controllverſammlung abgehalten 
zg daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpüteſtens 
ei Beginn der Controllverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗Behörde 
We Bik Bme e e d er ek MEU 16 
er eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden ĳ B en ern Bi 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 


% Hoffmann- 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche Ani 1 Dy Kneiphöf'sche 

Langgasse 26, |, Königsberg . P ia Langgasse 26, J, 

ausführen lassen; deim: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welehe je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 


das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 


4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf⸗ 


ten Satzes, sowie im Bedar&fälle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. 


neukteuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfälle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gaz 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Breißerh., nach auswärts frk., 
rode (Referenzen u. Katal. gratis) 
Baslin, Jerusalemerst. 14. 


wird durch meine 
JEDER | Katharrpafillen 
binnen 24 Std. radikal 
Huſten beſeitigt. S. A. Jeleib. 
| In Beuteln à 35 Pfg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Drogenbdgl. 


Breiteſtr. A. C. Gucksch, Breiteſtr. u 
Anton Koezwara, Gerberſtr. (492 


Bei Appetitloſigkeit, Magenweh und 


Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechn: Kaiser s (3387) 


EEEN feffermünz⸗Caramellen 
5 9 — : 2 welche große Tienſte ſeſſten und ſicheren 
Die Anfuhr der Gaskohlen 6 Erfolg haben. Zu haben in der alleinig, 

) Ein Wort an Alle, 


f jebsf Niederlage per Packet 25 Pfg. bei 
für das Betriebsjahr April 1893/94 u. zwar 
ab Kahn 50000 Ctr. und ab Uferbahn Anders & Co. 
bie Französisch. Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesloh. Holländisch. 


20000 Etr. ſoll vergeben werden. 
Bedingungen liegen im Comtoir der Gas⸗ 
3 Dänisch, Scswedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 


89 ich Angebote werden (bafelb 

riftliche Angebote werden daſelbſt 

3 7 lernen wollen. (1218) 
Gratis und franoe zu beziehen durch die 


bis 14. April, Vorm. 11 Uhr 
Rosenthal'ſche Verlagsholg. in Leipzig. 


erſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Im Uebrigen wird auf genaue 
Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten Beſtimmungen hingewieſen. 

Ferner wird zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß die Ortſchaften Nawra mit 
Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko dem Kontrollplatz Culmſee zugetheilt jmd. 
8 Es haben nunmehr ſämmtliche vorgenannte Perſonen der Orſchaften Nawra mit 
e Warſchewitz und Bruchnowko die Kontroll⸗Verſammlung in Culmſee mit⸗ 
hen. 
Die Kontroll⸗Verſammlung in Culmſee findet vor dem Gaſthauſe des Reſtaurateurs 
Wittenborn (Villa nuova) ſtatt. : OD bien 
Thorn, den 8. März 1893. 


n. Königliches Bezirks - Kommando. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Culmſee, den 9. März 1893. (1043) 


Die Volizei⸗Verwaltung 


Für Rettung von. Tr nksücht! 


verjend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. n Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden.“ 


angenommen. (1420) 


Der Magaiſtrat. 


; 12 finden ein gutes 1 3 finden gute u. ge: 
Pensionäre Heim bei beiter Pensionäre wiſſenhate Aufn 
Pflege. Gerſtenſtr 16, II, links. m. Beaufſ. d. Schularb. Culmerſtr. 24, II. 
Duc und Berlee der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck Y 


